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Der Nächstenliebhaber
Von Peter Maiwald

Liebe deinen Nächsten, und du liebst
dich selbst, sagt der Nachstenhebhaber
und tut es. Dazu steht er aufdem Burgersteig

und ruft den Vorübergehenden zu:
Ich hebe dich. Und der erste spuckt vor
ihm aus, und der zweite schiebt ihn mit
einer Handbewegung beiseite, und der
dritte schlagt ihm zwei Zahne aus.

Macht nichts, sagt der Nachstenhebhaber.

Hauptsache ich hebe mich, er säubert

sich und geht unverdrossen aufseme
Nächsten zu. Und der erste wirft ihm
einen Groschen m die Hand, und der zweite

sagt ihm em hasshches Wort, und der
dritte tritt ihn m den Hmtern.

Man darf die Hoffnung nicht aufgeben,

sagt der Nachstenhebhaber und
versucht es an anderer Stelle, diesmal m
einem Cafe, wo er von Tisch zu Tisch geht.
Ich hebe Sie, sagt der Nachstenhebhaber;
und der erste schlagt mit einer Zeitung
nach ihm, der zweite sticht ihn mit einer

Kuchengabel, und der dritte verbruht
ihn mit Kaffee.

Man muss an die Menschen glauben,

sagt der Nachstenhebhaber, sie sind nicht
so, wie sie sich geben; und nachdem er
sich umgezogen hat, sucht er sie andernorts

auf, diesmal m einem Park, wo er von
Parkbank zu Parkbank, von Liegewiese zu
Liegewiese eilt. Ich hebe euch alle,
verkündet der Nachstenhebhaber; und der

erste wirft einen Stein nach ihm, der

zweite versetzt ihm unvermittelt einen
Eausthieb, und der dritte vertreibt ihn,
indem er unablässig mit einem Ast auf
ihn emprugelt.

Die Menschen wissen nicht, was sie

tun, sagt der Nachstenhebhaber und geht
nach Hause. Dort stellt er sich lange vor
den Spiegel und betrachtet sein beschädigtes

Gesicht.
Ich hebe dich, sagt der Nachstenhebhaber

zu seinem Spiegelbild und ist sehr

zufrieden. Heute war wieder em liebevoller

Tag.

Witz-Ecke
VON FRITZ HERD!

Brief eines Sprösslings im
Laufe des Januars, adressiert
an den lieben Gott: «Lieber
Gott, ich möchte dir nicht
dreinreden. Aber
Weihnachten sollte jeweils
einfach früher sein, denn so
lang können Kinder gar
nicht brav sein.»

Meter: Längenmass, das

trotz amtlicher Normung
bei Hobby-Fischern häufig
nur knapp 50 Zentimetern
entspricht.

Rekrut: «Herr Haupme,
chönnt ich en Tag Urlaub
haa?»

«Für was?»

«Immatrikulation.»
Der Hauptmann ungehalten:

«Allpott die katholische

Fiirtig!»

Rohrbruch während eines

Orchesterkonzerts, Wasser
im Orchesterraum. Danach
die Zeitungskritik: «Das

Konzert war ein Erlebnis.
Endlich spielte unser
Stadtorchester wieder einmal
wie aus einem Guss.»

Herr Möller


	Witz-Ecke

